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zweckmäßigen Belehrung und Unterhaltung.

Ng 39' Qöklits, Mittwoch, den 15. May.f 1833.
«, ABBEs-E ·-

Durch das Meer des Kummers schiffe muthig-
Stürme kommen- wüthen und vergehn-
Wird die Hand auch von der Arbeit blutig-
Bald wird’s hell, ——- du wirst den Himmel sehnt
Harre aus. dort ist der heil’ge Strand-
Dort ist das ersehnte Vaterland.

I- «·«

Kaiser Rudolfs letzter Ritt.
Auf Germersheim saß Rudolf
Im hohen Burggemach
Mit seinem Kapellane
Und bot ihm tapfer Schacht
Ein Kaiser in dem Brete
Ein Kaiser in dem Feld
Hatt’ er ihn bald besieget,
Der greife Kriegesheld.

Der Kapellan da scl erztet
»Mein armer König at
Verloren sein theures Leben,
Egatstwggkiz sschaclch Oelend matt.«
„Jo raudoleen"
Der Kaisetc azirch8)dazu; f {aß d-
Die Hnmnelskbn’gin nahek, .
Wi d legen ihn bald zu Ruhxss

, Wie solches er gesprochen «
erNahm er hinter sich-

GIUch bangem Wiederhalle,
GI" Seufzen inniglich;
Und sich«! M Trauer standen
Seine beiden Aerzte ba
Mit Blicken, wel e klagten :
»Ach wohl, sie i dir nah 1/5

»Was habt ihr mir zu künden?«
Rief Rudolf, redet frei!
Ich will die Mähre wissen,
Wie schlimm sie immer sey.
Ob auch der bleiche Kämpe
Ins Angesicht mir schaut, »
Mir wird vor ihm nicht grauen-.
chbin mit ihm vertraut.”

a sprach der Aerzte Erster
Mit tiefgefenktem Blick:
Fünf Tage, hoher Kaiser,
Ver önnt Dir das Geschick-
Füns Tage noch —.- die Rede
Erstickte schier der Schmerz
Und heiße Wehmutsthränenx
Fast brach der Männer Herz.

Doch Rudolf hob das Auge
Zum Zimmel hocl empor
Und sprach mit fe en Worten:
»Herr, öffne mir das Thor.
Und Ihr, laßt euer Weinen,
Dazu ist andre Zeit, ·
Fuhrt vor mir meinen Napf-M-
Gebt mir mein Kaiser-kleid« , «

»Kann hier ni t langer wetten,
Gen Speier muß ch PM-
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»- .-s- {nach nicimgfllbnen Nähe .-
s« Steht mir die-r nze Sinne

. ; QinkwnxdiecKaier liegen
Alsam in stiller GruftIn
Will reiten-ich- und harren
Bis ich werd’ abgeruft.« _

Du sollst-mich hingeleiten,"
Mein treuer-«Kapellan,
Dazu nach deinem Sinne -
Der Frömmste Gottesmann.
Ihr ollt Vom Herrn mir sprechen
Und Jener- Seligkeit, · Z "
Damit zur Himmels-reife
Ich werde vollbereit.

- - Da nahm der Kaiser Abschied
»Von seinem Burggesindz

Aeh,· wie so laut sie schluchzten,
Mann, Jüngling, Weib und Kind-,
Als aus dem Thor geritten
Der alte Kaiserheld
Inmitten seiner Priester
Hin übers grüne Feld.

Und also ist geschehen«
Des Rudolfs letztere Ritt,
Gar ohne. Festgeprange,
Ganz langsam Schritt vor Schritt.
Und kaum war er gezogen
In Speier sthiveigsam ein,
Da führt’ ein stiller Engel
Jhn zueder Väter Reih’n.

-. Haupt,

Natürliebe-Enthülsliisngen non Ge-
spensierersche in u ng e n...

Fast jeder Ort-hat« gewisse Stellen, {von denen
man erzählt, wennifImanddes Nachts- sie beträte,
o erscheinen ihm Gespenster. In der Vorzeit suchte

jeder Wanderer-sus- Viel als möglich solcheStellen in
der Mitternachtsstunde zu umgehen-. um nicht er-
schreckt zu werben, und wer sie-nicht umgehen konnte,
dem pochte dasHerz gewaltig, wenn er zukeiner sol-
chen verrufenensssStellekam Bedeutendihat diese Ge-
pensterfurcht in Wieso-Tagen abgenommen,,«weil es

in den Köpfen der-Mepschen heller geworden-ist, und
man die Grundlosigkeitss einer- solch·en-. Furcht·immer
mehr einsehen lernt-· denn- bei: näheren Untersuchung
einer Spuckgeschichte gelangt:.man jedesmal zu einer
natürlichen Emhsillungs des Spottes-; -wie:·folgende
Thatsachen zeigi’n«sweedeni -‚ ’

1. Zwischen Wen-s- Dörfern dekcl und Groß-
KWUsche lst ein Säbel} . genannt-· Suutilges—(Sautelle,
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-Sauthal)z in. weichem inspfisiihrrer Zeit sich Vorzü lich
wilde Eben;"x«.sollrn aufgehalten habet-. Wenn-ers hlt;
um; Var bit-leim- Iahrenss ein-Manns- Voir einem: dieser
Thiere daselbst- sdll getödtet worden seyn, daheres
nachher in diesem Thale gespuckt habe. « Ein-. Mann
aus Zodel ging einst Geschäfte wegen nach Groß-
manage, und diese hieltensihns dort so lange aus,
dfaszkjdies"Mitternachtstunde schon nahe war, als er
ert ans die Rückkehr- denken konnte. Ein Freund

. sagte bei dem slßeggange scherzhast zu ihm: Fürchtest
Du Qichnicht so allein durch das Thal zu gehen?
es spuckts1a.,dort·!: »Nein, erwiederte jener, ich habe
noch nie etwas Furcht erregendes daselbst weder ge-·
{eben noch gehört, obgleich ich schon manchmal des
Nachts durch dieses Thal gegangen bin." Mit diesen
Worten nahm- er seinen Hut und Stock,· und man;
derte ganz furchtlos, in die dunkle Nacht hinein.
Noch—- in Gedanken mit den glücklich beendeten Arbei-
ten beschäftiget, schritt er ganz geinächlich auf Zodel
au. Als er zu dem oben erwähnten Thale faul, fie-
len— ihm des Freundes Worte ein. Wenn dir nun,
dachte er ein- unfall zufließt-, und du käinest nicht
nach Hause, was würden die Oeinigen dann denken?
Noch wenige Schritte »ing er, und auf einmal ra-
scheltev es um. ihn. »Er saugte, blieb stehen, und das
Geräusch hörte auch auf. Er ging wieder weiter;
das Rascheln begann von Neuem. Schon glaubte
er, ein wuthender Eber- sei)- ihm wirklich auf der
Ferse, er Verdoppelte daher seine Schritte und kam so,
eilenden Ganges, mit nichtgleichgültigeni Muthe,

anz vom Schweiße durchnaßt, endlich bei seinem
2ause an.

Schon längst- hatte-. ihn seine Frau erwartet;
jedes Geräusch draußen-» hielt sie fürs des Mannes
Gang und lauschte dann ängstlich, ob» ers anklopsen
würde. Endlich hörte sie raschee Tritte und bald
darauf klo ste es an. die-, Hausthure. Es war. ihr
Mann. geben: wollte sie den Mund öffnen zu ei-
nem kleinen Verweise, daß. der liebe Mann »Ur durch
sein so ungewöhnlich langes Wegbleiben in große
Angst gesetzt habe.-als aber das Licht, welches ie ·in
der Hand-hielt, sein-, Gesicht erleuchtete, so. sahe sie,
daß er sehr erhitzt war.«und·Blasse sein-; Antlitz be-
deckte.« Der Vorwursiverwandelte fich- daher in ein
Bedauren nur}. besorgt frug sie, ihn,« was ihm fehle-
oder ob ihm ein Unglück-zugestoßen iey.« Keines v°n
beiden, gab er zur Antworts. eEr trat in die Stube-
nahm den Hut ab, und —- durre Blatter fielen VVU
demselben herab in Dac- Stube. NitnswarichmFUf
einmal das schreckbringende Raschelnx Elan; durre
Blätter waren ihm auf den« Hutsgesallen;- dvrt [599m

eblieben, und schwacher Luftzug und: schnellts Gehen
atten diese Blätter so-. ins-Bewegng gebracht, Daß
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ein anhaltendes«, leises Rascheln hörbar wurde. Mit
nun erleichtertem Herzen erzählte er seiner Frau sein
Abentheuers. und meinte, daß der Geianke an des
e’reundes Mittheilung bei dem Eingange in das-
Thah und das— bald darauf erfolgte unerklärliche Ge-
räusch ihn doch ein Wenig in Furcht gesetzt habe.

chrtseizung folgt):
W

Pferdereichthum in Chiti.
. Chsili oder Cshi le (lies Tschile) ist ein Land in

Südameriba, das sich 260 Meilen lang in einem
Streifen von« 20——40 Meilen am stillen Meere hin-
sieht und auf der Landseite durch das hohe Gebirge
der Andes begränzt ist,. wo sich 16 feuerspeiende Berge
befinden. Es ist das Vaterland der Kartoffeln. Die
europäischen Hausthiere sind hier in zahlreichen-Heere-
de—n, zum-Theil verwildert, zu finden. Chili wurde
13540 durch Baldivia, den Feldherrn Pizarro’s, für
dte. Spanische Krone erobert und befreite sich von der
zOberherrschaft derselben im April 1818, nachdem schon
im Jahre 1810 Unruhen ausgebrochen waren. Jetzt
ist es eine für sich bestehende Republik von etwa
900,000 (Einwohnern, an deren Spitze ein Ober-Di-
rector stehn _

Dort« giebt es eine solche Menge Von Pfer-
den und sie sind so wohlfeil, daß Jedermann reitet
und man. nur selten einem Fußgänger begegnet.
Ykaucht die Hausfrau Gier, Gemüse oder sonst etwas

ur» den augenblicklichen Bedarf der Haushaltung, sochith man einen kleinen zerlumpten Jungen fort, der
°t tanm mtt cinemHemde bekleidet, sich aufs Pferd
schwingt ound davon gajoppirh um die ihm aufgetra-

enen Einkäue zu besorgen. Die ärmsten Chilesenesi en wenig ens ein Pferd. Ost sieht man Bettler
au ferDe in Die Höfe der Häuser reiten und Vom-

atiel aus um Almosen bitten , indem sie den Hut
an das Fenster halten, wo sie Jemand stehen sehen.OtePferde sind in diesem Lande nicht allein sehr zahl-
reEch- sondern auch. an weit anstrengendere Arbeit ge-
thnt »als in Europa. Es giebt Pferde , die ihren
Herrn in einem einzigen Tage von Santiago nach
Walparaiso tragen, obgleich Die Entfernung dieser Orte“L twemger als 33 Stunden beträgt. Hier angekommen
ffßc man diese Thiere _in- einem Hofe ohne Obdach
tchm Undst bringen sie diENacht ohne anderes Fut-‘V als Hackerling und Wasser zu, und am folgenden

nggkhk ks wieder nach Santiago zurück» »Ein.. Zischen1 Reisender-,1 dkszhilix in Der neuesten Zeit-en
bePucht hat, erzählt,« daß er einst den Stall eines vor-schaäcn»Chi-lesen besuchte-, der-s eine besondere Leiden-fur Pferde besas;, und daß ersunter den Vielen a berecht. B. u. Apothek. am). To
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schönen Rossen desselben vorzüglich Eines bewunderte-.-
Nachdem er alle Pferde besehen hatte, kehrte er zu
dem Ersten zurück, um es noch einmal- zu betrach-
ten. Der Chilese näherte sich ihm hieran und sagte:
»Das Pferd steht zu Ihren Diensten , wenn es Ih-
nen gefällt.” — »Man hatte nur, fährt derselbe
Reisende fort, schon oft mit eben so wenig Umstän-
den die schönsten Gemälde reicher Bildersammlungen
angeboten; allein ich wuszte wohl, daß dieß nichts
mehr und nichts minder, als eine höfliche Redensart
war, die gerade so viel zu bedeuten hatte , als die
Worte: ich bin Ihr gehorsamer Diener, womit wir
unsere Briefe zu schließen pflegen.“

Sehulwesen.
Im« Pdtzdamschenr Regierungs-Bezirk sind in« den

4 Jahren von- 1828 bis 32 nicht weniger als 352
neue Schulhäuser gebaut worden, angerechnet Die ver-
besserten und vergrößerten. Auch mehre Landschul-
lehret-stellen hat man besser dotirt. Das Stadtschuk
wesen dagegen will sich immer noch nicht rechthebem
es fehlt fast überall an gut eingerichteten Bürgerschu-
len. Die Gründe, weshalb »Jer,»wie fast überall,
die Stadtschulen den Bedürfnissen im Ganzen no
zu wenig entsprechen, dürften namentlich folgende
seyn: 1) ‚Die städtischen Behörden haben noch zu
wenig die jetzige Zeit begriffen; sie sehen nicht ‚ein,
wie unerläßlich eine gründliche Bildung in demjeni-

en, was Lehrgegenstand einer Bürgerschule seyn soll,
'r Den künftigen Bürger ist. Manche meinen schon

viel gethan zu haben, wenn sie nur für eine ordent-
liche Elementarschule gesorgt haben, und sagen:" für
die, welche einer höheren Bildung bedurfen, sind ja
die Gymnasien da. Und. sol en Verkehrten Ansich-
ten huldigen hier und da sel Stute, Die Sachkenn-
dige seyn wollen und sollen. 2) Es fehlt noch zu
sehr an Lehrern, die für die obern Classen der Bür-
gerschulen zweckmäßig ausgebildet sind. 3) Die Leh-
rergehalte sind im Ganzen enommen noch Viel zu
gering. 4) Es fehlen den adtschulen noch eigene
Dirigenten. Aus Der allg. Schulieiiu«iig.

Ki-rchliehes.
Getauft wurdeDen5.Mai1 desmm.Kerl

Friedr. Geißdorfi B. und Schneid. allh— ««Vcht.- Clara"IU-
Rune, geb. Den 25. April. —- 2) Des Joh. Franz Chihofssw
B. n. Siebmach. alth. Sohn- Karl Heinrich Theodvn geb.
Den 25. April. — 3) Des Joh. Glied. Ludwicn B. up Stadt-
garteitdes« am). Sohns Johann Karl Gustav," geb. d. l. Mai.
—- 4) Dreht-in Karl Wilh. zum“, flöntgl.‘1‘teufi- Posi-
seeretair allh..Tocht.- Emilie Vereine-as gdki d 5. Mai. —-
Den 7..Mai 1) des Hin.»Karl Leopold YOU-F- thlges. brau-

t» Pauline Berthm geb.
arl TkWs Sees-ten ß.d. 14. April. - 2) Des ·Mstkd
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Weißbcick. u. Cosset. auf). Tocht» Bertha Emilie, geb.,d. 1.
Mai. —- Den 8. Mai des Hrn. (Mr. Hentscheb Oberickgers
bei der 1.- Comp. der Konigl. Prß. 1. Schützenabthetl.« allh.
Tochter, Amalie Augnste Mathilde, geb. d. 29 April. ‐‐‐
Den 10. Mai 1) des Joh. Dan Grosche, Schuhmacherges,
unehel· Sohn, Daniel Morilz, geb. d. 1. Mai. —- _2) Der
siehi grüne. geb. Walther nnehel. Sohn- KarlIulius, geb.
i· .skai.

G e t r a u t. Den 6. Mai 1) Hx.»Heiiirich Moriiz
Handel, Fourier bei der 8. Comp. des Konigl. Sachs. 1. Li-
ni»en-«"nfant. Regim. Print Albert· u. Igfr. Dorothee Awa-
lie ge . Herrmanm weil. Joh. Friedr. Herrmanns, pension.
Execut. b. d. Komgl. Preuß. Landger. allb. nachgelass. ehel.
jüngste Tochter. ——— 2) Johann Friedrich Bruder- 3. Kriegs-
reserve entlass. Husar u. Jgfr. Christiane Helene geb. Ber-
thold/ weil. Bob. Chrstph. Berthold- anohn« allh. nachgel. -
ehel. jüngste Tochter. — Den 7. Mai in Hennersdorf: ‚Dr.
Gustav Adolph Kohlerz PolizeikRathsh. allh. u. Jgfr. Ma-
ria Louise geb. Neumann, weil. Hen. Joh. Ghelf. Neu-
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nianns,·trenverdient. Archidae. auf). nachgelass. ehel. älteste
Tochter.· -— Den 10. Mai, Mstr. Karl Heinrich Dumms-
B. u. Tischl. allh« u. Jgfr. Johanne Eleoiiore eb. Hei-tits-
Ivh. Giov. ernte, Branntweinbr. in Groditz ei Bannen-
ehel. vierte ochter.

estorben.Den2.Mai1)desKarlGottlod
Lange, B. u. Zungnerhauergest allh. Ehefrau, Frau Iohanne
Dyrothee geb. Wunsche. alt 28 J. 4 M. 10 T. -— 2) Des
weil. Christ. Traug. Korner , Tuchwalkerges. allh. Wittwe-
grau Christiane Dei-other geb- berufe, alt 58 <2 5 M. 16

. — Den 3. Mai 1) ‚Dr. Christian Friedrich rantmanm
brauberecht. B. n. Tuchfabr. allh« alt 60 I. 6 M« 24 To
—- 2) Des Mstr. Chrstn. Glob. Mücken B., Huf- u. Waf-
fenschm« allh. Tocht» Igfr-» Amalie Ernestine, alt 20 I. 4
M. 14 T. —-—_ Den 5. Man des F)rn. Ernst Will-« Helle-
B-- SNWIVWO U- Tuchfabr. allh. Ehefrau, Frau Christiane
Friederike geb. Seidel, alt 25 I.»1 T. —- Den 6. Mai-
bes Hrn. Karl Wilh— Thomas- Koiiigl. Preuß. Post-ern allh.
Tochter, Emilie Veroniem alt 2 St.

Bekanntmachungem
Neues Etablifsement.

Daß ich am heutigen Tage, als Montag, den 13.
Mai, eine Handlung unter meiner Firma in der Neißs
gasse No. 351 im Hause der Madame Huscher eröff-
net habe, erlaube ich mir hiermit allen hochgeehrtesten
Bewohnern von Görliiz und der Umgegend ergebenst
anznzeigery und mein jetziges Lager von Materialwaas
ren, Tabake, Schnupftabale, Cigarren, Arrar, Num-
auch Italiener- Waaren bestens zu empfehlen.

Durch ausgesucht schöne Waare, promptester Bedie-
nung bei größter Reinlichkeit und den möglichst billig-
sten Preisen glaube ich alle, mich mit ihrem Besuch
beehrende Abnehmer zufrieden zu stellen und mir ihr
Vertrauen auf immer zu erwerben.

Da ich mit meiner Handlung auch ein Commissionss
und Speditions-Geschäft für answeirtige zu verbinden

T s--.-f ‚v

gedenke, so empfehle ich auch meinen hiesigen Mitbür·
gern in gleicher Art meine Dienste« um auswärtige
Geschäfte für Sie gegen billige Provtston zu besorgen.

Görlitz am 13. Mai 1833.
Ferdinand August Werkmeister-;-

Aneie. »»·
Dekr erstegn Transport Mineral-Wässer»diesxahrc er

Füllung, als man“: und Saidschuizer BittereWa er,
Eger"-Sauerbrunnen und Eger-Salzquell, Marien-
bader, Kreuz- und FerdinandseBrunnen, natürliches
Selterser Wasser, künstliches Selterser Wasser vom Dr.
Strnve sc Saltniann in Berlin, so wie auch schleif-
schen Ober-Salz- und Wahn-Brunnen hat erhalten
und empfiehlt zur geneigten Abnahme

Wilhelm Mitfchek
am Ober-Markt No. 133.

_—

vFrefmden-Liste«s
Vom 6. 65312. Mai 1833.

Zu m weissen Roß. He. Ming», Negotiant a. Glogau.
Zurgoldnen Krone. Hi.Hahnchem Oekonomie-Insp.

a. Muskam
Zum goldnen Stern. Hin Rau, Maler aus Berlin-«

He. Meier Bon, Kinn a. Calau· Hr. Stegmann, Ober-
zouiiisp« a. Halberstadt. —

Zum goldnen Baum. Spr. Fettchter- Branhofsbes. a.
Budissim Hks Friedrich- Steinschn. a. Friedeberg. Hr.
5l’aergmanm K m. a. Warmbrunn. Hr. Jhle, Kfni. a.
Greiffeiibera. Hr— Altmanm Kfm. a. Neugersdvrf. Hr.
Elgtierk Kfnt. a. thandstbal- Hr. Schulz- Kind a-
Hirschberg.

Zumbrannen irsch« Hv. Reprenfeld, Kinn a. El-
berfeld. Hr. ngeinann- Kfm. a. Reichenberg. He.
Boreh Kfm. a. Neuchatel. Hin Gr. zu Solms. Guts-

bes. a. Klitschdorf. He. Schlesiligeki Kinn a. Berlin-
Hr. Stolle, Kfm. a. Würzburg« 521a Neure, Tuchfabr.
a. Steinau». Die Herren Brandt- Kalisch u. Jodhein,
stimmu. Knrschn. Mstr. a. Breslau. Hr- Gebauen Kinn
a. Hamburg. F)r. Kumpfhossem Kfm. a. Triest. Fr.‐
Hengstmanm Kfin a. Berlin. Hr; Schuchard, K m-
a. Magde—burg. Dr. Köln Kfm. a. Dresden. HpMene
zel, Oberamtm« u. He. Jckrschre, Lieut.- beide a. Grei-
fenstein. Spr. Laband, Kinn a. Yerlim Hr. Graf Hm-
kel, Oberst aus Neisse. Ht. Müller, Knopffabriäv AU-
Gumnrerebach. .F.)r. Sturm, Kfm. a. Torgau- 5 :
Kühleuthal, Kfms a. Wachenheins ‚Dr. Neumanin Kfms
a. Neisse. a“

Bunt blauen Hecht- Hi- Thierenfurtb- Kauf-MU-
Breslan.

1—.“—

Verantwortlicher Redakteur und Beil-nett G. Heinie und Contr.


